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Orientaliſche Angelegenheiten. 
Ve ien, den 24. Auguſt. Man ſpricht fo viel von einer 
8 rlegung des Kriegs⸗Schauplatzes an die Donau, daß die 
kpedition bereits eine beſchloſſene Sache zu ſein ſcheint. Ne⸗ 
zen den täglichen Konferenzen zwiſchen dem Miniſter des 
finger rigen und den Geſandten Frankreichs und der Pforte 
det ein ſehr lebhafter Depeſchenwechſel mit Paris ſtatk. 


j Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
des ut Gortſchakoff meldet vom 21ſten: Das Feuer 
eindes gegen den Platz hat ſeit geſtern Morgen abge⸗ 

nommen und verurſacht uns nur wenig Schaden. 
22d neueſte Depeſche des Fürſten Gortſchakoff vom 
Sei Augufl 11 Uhr Nachmittags meldet: Das Feuer des 
Allades iſt gemäßigt. Nur dieſen Abend um 9 Uhr gab ein 
fe Armzeichen bei der Baſtion No. 2 Veranlaſſung zu einer 
ehr lebhaften Kanonade, welche aber nur eine Stunde dauerte. 
erbe ach einer Depeſche des Generals Peliſſier hat der 
m tene Waffenſtillſtand noch bis zum 19ten forkdauern 
N en. Von 5 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachts haben die 
fi uſſen Todte begraben. Nach einer genauen Nachzählung 
Nd 2129 Ruſſen von den Franzoſen und 1200 von den 
uſſen ſelbſt begraben worden, im Ganzen alſo 3329. — 
Me Artilleriefeuer gegen Sebaſtopol hat wieder begonnen, 
de aber kein Bombardement, ſondern dient zur Erleichterung 
r gegen die Malakoffwerke gerichteten Belagerungsarbeiten. 
5 n einem Briefe der „Mil.⸗Zeit.“ aus Sehafopol vom 
„Auguſt heißt es: Es iſt feit dem zweiten Bombardement 
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5 A der Stadt keine Stelle, die nicht mit Bomben und Kugeln 


et wäre. Kein Haus iſt, das nicht mehr oder weniger 


Auch das Bibliothekgebäude hat ſehr gelitten, 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


doch wurden die Bücher, Karten, Zeichnungen u. . w. an 
einen ſichern Ort gebracht. In dem Zeitungszimmer drängt 
man ſich wie früher, um die Journale zu leſen, und wenn 
auch plotzlich über dem Haufe eine Bombe platzt, fo läßt man 
ſich nicht mehr in der Lektüre ſtören, fo ſehr wird dem Mens 
ſchen die Gewohnheit zur zweiten Natur. 88157 

Der Angriff der Ruſſen am 10ten erfolgte mit 5 Diviſto⸗ 
nen, 6000 Mann Kavallerie und 20 Kanonen, zu dem 
Zwecke, um auf dem Icchirkaſal: Berge Poſto zu faſſen. 
Der ruſſiſche Feldherr hoffte, die Türken bei Traktir und die 
Sarden bei Fedzuchinia zu überrumpeln. Letztere waren 
aber ſtark verſchanzt und haben eine ausgezeichnete Artillerie. 
Sie hielten die mit Ungeſtüm angreifenden Ruſſen ſo lange 
auf, bis hinreichende Hilfe kam. er Kampf war ſebr blutig. 
Die Ruffen haben aber ihre Abſicht, die Baidarhöhen zu 
beſetzen und Balaklawa zu bedrohen, nicht erreicht. 

General Read, der an der Tſchernaſa gefallen iſt, kom⸗ 
mandirte eine ruffifche Divifion, im vorigen Jahre war er 
Oberbefehlshaber im Kaukaſus. 

Nach den Berichten der „Daily News“ hatten die Ruſſen 
dem aus der Gefangenſchaft zurückgekehrten Kapitain Mon⸗ 
tagu vor feiner Entlaſſung die Werke des Redan gezeigt, um 
ihn von der Unneinnehmbarkeit derſelben zu überzeugen. Die 
Arbeiten e b gegen den Malakoff werden fortgeſetzt, 
Auf der Rechten find bereits 34 Batterien, darunter einige 
ſehr ſchwere, armirt. Jeder Tag koſſet den Engländern an 
30, der Franzoſen an 100 Leute. Seit dem 5. Auguſt feuerten 
die Ruſſen wieder ſtark von den Batterien der Nordſeite gegen 
die franzöſiſchen Werke und dieſe laſſen wieder ihre Kanonen 
gegen die beim früheren Inkerman⸗Leuchtthurme (ebenfalls 
auf der Nordſeite) ſpielen. Zwiſchen dieſem und der vor⸗ 
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ſringenden nördlichen Landſpitze, beinahe gegenüber der öſt⸗ 
4 lichen Seite der Kielbucht, haben die Ruſſen 16 Batterieen, 
momit ſie ganz bequem die Südſeite beſchießen. Die Fran⸗ 
zoſen ſchießen zuweilen rieſige Raketen ins nördliche Lager 
hinüber. Manche fliegen über die nördlichen Forts hinaus 
bis auf eine Diſtanee von 13500 Fuß. Die meiſten Raketen 
ſind gegen ein großes Zeltlager im Norden gerichtet, über 
deſſen Beſtimmung man noch nicht im Klaren if, Für ein 
bloßes Krankenlager iſt es zu groß, denn es hat die Ausdeh⸗ 
nung eines anſehnlichen Städtchens. Die Hütten find aus 
Holz und über die Dächer iſt weiße Leinewand geſpannt. Es 
ſind deren an 800, die von der Nähe des Hafens in regelmä⸗ 
higen Straßen bis an die rückwärtige e angebaut 
find. Die Ambulancen:Zelte ſchließen ſich öͤſtlich daran und 
die Convois werden in den noch mehr gegen Oſten gelegenen 
großen Gebäuden abgeladen. Die Zeltenſtadt kann alſo we⸗ 
der für Kranke, noch für Magazine beſtimmt ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben die Bewohner von Sebaſtopol dort Unter⸗ 
kunft gefunden. 
Nach Briefen aus Odeſſa dauern die Märſche des zweiten 
AInfanteriecorps unser General Paniuti nach der Krim un⸗ 
aaufhörlich fort. Dies Corps beſteht aus 38000 Mann In⸗ 
fanterie, 9000 Mann Kavallerie und 160 Kanonen mit 
6000 Proviantwagen. Die Verbindung zwiſchen Geniiſchi 
And Arabat auf der Erdzunge gleiches Namens iſt wieder her⸗ 
geſtellt. — Die Eroberung des aſowiſchen Meeres durch die 
Allürten hat zwar in der Art der Verſorgung der ruſſiſchen 
Armee vor Sebaſtopol mit Lebensmitteln eine Aenderung 
berbeigerufen, dennoch iſt die Verproviantirung der ruſſiſchen 
Armee in der geordnetſten Weile eingerichtet. Der Dniepr 
bildet jetzt die Straße, auf welcher die Zufuhren erfolgen. 
Am Dniepr und feinen Nebenflüſſen find Magazine errichtet, 
wohin aus den angrenzenden Landestheilen die Getreidevor⸗ 
räthe und Vieh geſchafft und dann den Fluß hinunter ſpedirt 
werden. Die Hauptmagazine find in Berislaw und Kochawka, 
von wo eine Hauptſtraße nad) Perekop und von dort nach 
Simferopol, Baktſchiſerai und Sebaſtopol führt. 
Berdiansk hat eine neue Heimſuchung durch Sherard 
Osborn, Kommandanten des „Veſuvius“, erfahren. Der⸗ 
felbe berichtet unterm 25. Juli: Es iſt mir vollſtändig 
gelungen, die vier in der Bai von Berdiansk verſenkten ruffi- 
ſchen Dampfer vermittelſt unterſeeiſcher Exploſtonen zu 
vernichten. Da aber der Feind von den Häuſern der weſtli⸗ 
chen Vorſtadt aus zwei Mal auf unſre Leute feuerte, während 
Dieſelben arglos einer friedfertigen (2) Beſchäftigung oblagen, 
hielt ich es für recht, ein fo unehrenhaftes Benehmen einer 
Stadt, die früher wit ungewöhnlicher Milde behandelt wor: 
den war, mit Strenge zu ahnden. Ich ließ die weſtliche 
Veorſtadt zerſtören. Es glückte mir, 10 große mit Weizen 
angefüllte Speicher zu entdecken; dieſe wurden in Brand 
geſteckt, eben fo mehrere Mühlen, welche Tag und Nacht 
gearbeitet batten, um Mehl für die ruſſiſchen Truppen zu 
Hlefern. Dem Feinde iſt von Genitſchi an bis zur Landſpitze 
von Obitotſchna durch Vernichtung von Fourage, Vorrä⸗ 
en, Fiſchen und Böten viel Schaden verurſacht worden. 
Die „Morning Poſt“ meldet als beſtimmt, daß Omer 
Paſch de eine große wohl equipirte Armee nach Aſten 
er 8 1 
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Aus Erzerum ſchreibt man: Am 15. Juli machten di 
Ruſſen eine große Demonſtration gegen Kars, um eine groß 
Sendung von Lebensmitteln, die aus Alexandropol kam, zu 
decken und in ihr Lager zu ſchaffen. Bis zum 21. Juli blieb 
alles ruhig, doch ſchloß der Feind den Platz immer enger ein, 
Das ruſſiſche Heer it 35 — 40,000 Mann ſtark und hal 
80 Geſchütze. Es iſt auf einem Rayon von drei Stunden in 
4 Corps um Kars vertheilt und von der Divifion, die Schanli 
Dagh beſetzt hält und ſich zu Unkiar⸗Duzi befeſtigt, unab⸗ 
hängig. Die türkiſchen Streitkräfte zerfallen in zwei Corps; 
das eine, das von Kars, if 15,000 Mann ſtark, das andre 
ebenſo ſtarke von Mebemet Paſcha, Generalgouverneur von 
Erzerum, befehligte Corps beſteht faſt nur aus irregulären 
Truppen. : 

Nach einer Meldung der „Trieſt. Z.“ hätte General Mu: 
rawieff den Kommandanten von Kars zur Uebergabe aufge? 
fordert und falls dieſe binnen 10 Tagen erfolge, der Beſatzung 
freien Abzug zugeſagt. . 

Ueber Trapezunt wird aus Erzerum vom 3. Auguſt ge⸗ 
meldet, daß eine 12000 Mann ſtarke ruſſiſche Diviſton unter 
dem General Suſuloff die Türken nach unbedeutendem Wider 
ſtande bei Kinprikoi auseinander geſprengt habe und nun gegen 
Erzerum zöge, von welcher Stadt ſie nur noch drei Stunden 
entfernt ſei. Die Befeſtigung Erzerums iſt wohl vollendel 
es fehlt aber an Armirung und Munition. Der Gouverneuk 
geſtattet Niemanden die Stadt zu verlaſſen und hat alle Wal? 
fenfähigen aufgeboten, ſich nach Devrent, einem engen Ge 
birgspaſſe, der nach Erzerum führt, zu begeben und dieſen 
gegen die Ruſſen zu vertheidigen. Man befürchtet in Erzerun 
Exzeſſe der 10000 dort liegenden Baſchibozuks. Der Gouver⸗ 
neur von Trebiſond hat alles, was in feiner Macht ſtand 
gethan, um Verſtärkung nach Afien zu ſenden, allein feine 
Anſtrengungen find wegen Mangels an Transportmittelſ 
einigermaßen vergeblich geweſen. 2 

Nördlicher Kriegs: Schauplag. 4 

Nach dem „Ruſſ. Inval.“ hat die feindliche Flotte am 
13. Auguſt Morgens die Anker gelichtet und iſt nach Süden 
gegangen. Am 13ten 4 Uhr Nachmittags kamen von Sweg⸗ 
borg zur Inſel Nargen 10 feindliche Linienſchiffe, 8 Fregatten 
1 Korvette, 14 Dampfer, 24 Kanonierboote, 17 Bombardenz 
2 Transportſchiffe, ein kleines Boot und eine beſchädigte 
Fregatte ohne Bugſpriet im Schlepptau eines Dampfers. 

Reval, den 16. Auguſt. Um 9 Uhr Morgens nahmen 
von der bei der Inſel Nargen ſtehenden feindlichen Flotte 
zwei Fregatten ihre Richtung gen Batiſchport und eröfl? 
neten ein Bombardement auf daſſelbe, das eine Stunde 
dauerte, ohne irgend einen Schaden zuzufügen. Hierauf ging 
der Feind wieder in See. E - 

Kapitän Wellesley berichtet über feine Theilnahme an dem 
Bombardement von Sweaborg: Wir gingen gegen DIE 
Forts auf der Südoſtſpitze von Sandhamen vor. Unſer 
Angriff war insbeſondere gegen die Batterie an der ſüdöſill⸗ 
chen Einfahrt und gegen eine andre Batterie auf Storholm 
gerichtet. Von allen Batterieen auf der Südſeite von Sand? 
hamen wurde das Feuer auf uns eröffnet. Unſer Feuer 15 
einer der Batterieen beträchtlichen Schaden zu und brachte 
ein oder zwei Geſchütze auf kurze Zeit zum Schweiger 
aber kein dauernder Erfolg erzielt wurde, gab ich dat 
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Einſtellung des Geſechts. 13 Mann wurden hierbei 
er undet. — In der Nacht zum 10ten verſuchte derſelbe 
h 5 apitän vergeblich eine feindliche Fregatte in Brand zu ſchie⸗ 
N Ver Das Feuer des Feindes fügte den Engländern keinen 
gaerluſt zu, doch wurden durch das Platzen einer Rakete zwei 
Natroſen verwundet. 
ei Der Bericht des Admirals Dundas über das Bombar⸗ 
ment von Sweaborg lautet im Weſentlichen überein: 
bamend mit dem franzöſiſchen Bericht. Das engliſche 
‚a lo dwader beſtand aus 21 Schiffen, 16 Kanonenböten und 
10 Mörferböten, Die Befeſligungen von Sweaborg wurden 
Plautend vermehrt und verſtärkt befunden. Es lag nicht im 
VBuane einen allgemeinen Angriff auf die Vertheidigungswerke 
5 1 verſuchen, ſondern die Operationen beſchränkten ſich bloß 
Me eine ſolche Zerſtörung der Feſtung und des Arſenals, wie 
f are) Mörfer erzielt werden konnke. In der Nacht hatte 
5 miral Penaud eine Batterie auf den innerhalb Oterhalls 
0 gelegenen Felſen mit Hilfe von Sandſäcken errichtet. Am 
A erdßluguſt Morgens 7 Uhr wurde das allgemeine Feuer 
gallnet. Es wurde fo raſch wie moglich gefeuert. Von der 
Feſtung wurde während der erſten Stunden ein raſches Feuer 
rn ol = und Hohlkugeln auf die Kanonenböte unterhalten 
ws ud die Schußweite der ſchweren Batterieen reichte bis über 
N Mörferböte hinaus. Um 10 Uhr bemerkte man zuerſt 
Nammen in verſchiedenen Gebäuden und auf der Inſel 
M hatte fand eine heftige Erplofion ſtatt, welcher eine Stunde 
Adder eine zweite folgte. Eine dritte weit bedeutendere trat 
geen Mittag auf der Inſel Guſtavswärd ein. Sie fügte 
2 a feindlichen Vertheidigungswerken großen Schaden zu 
Mi das Feuer der dort poſlirten Kanonen wurde matter. 
. . Einbruch der Dunkelheit verſahen ſich die Böte mit Ra: 
Feu und unterhielten drei Stunden ein ununterbrochenes 
rin üer, welches neue Feuersbrünfte verurſachte. Den 10ten 
* urde das Feuer fortgeſetzt. Feuersbrünſte flammten ohne 
B, unterlaß in der Feſtung und um Mittag wurde eine ſtarke 
4 Flauchſäule in der Richtung des Arſenals bemerkt. Die 
Inu men griffen weiter um ſich, und reichten bis über die 
; FR Vargoe hinaus, fo wie auch auf der Inſel Swartzö viele 
nedäude brannten. Die ganze folgende Nacht wurde ein 
N benmterbrochenes Feuer unterhalten. Die Raketen-Böte 
ehrten die bereits vorhandene Feuersbrunſt. Die Böte 
bielt en beim Scheine der Flammen dem Feinde ſichtbar, 
zelten ſich aber mit ſtandhaftem Muthe unter dem heftigen 
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* Dt platzender Bomben auf ihrem Flecke. Vor Tagesan- 
2 na ch ſchwſegen die feindlichen Geſchütze gänzlich, obgleich die 
5 Fi der See zu gelegenen Vertheidigungswerke im Allge⸗ 
1 Klin nur wenig gelitten hatten. Nach Tagesanbrüch 
Die e von Seiten der Verbündeten das Feuer eingeſtellt. 
lie e englischen Verluſte find. viel geringer als ſich erwarten 
hen z zu den ſchwerſten Unfällen gehören die Raketenexploſto⸗ 
en in den Böten zweier Schiffe. 
ach ſinnländiſchen Blättern geriethen bei dem Bombar— 
ut von Sweaborg am 9. Auguſt mebrere Kafernen und 
roßer Theil der auf Sweaborg befindlichen bölzernen 
Ude und Magazine in Brand; 4 kleinere bombenfelle 
oͤlbe wurden in die Luft geſprengt. Am Morgen des 
glöckte es der Batterie von Sandhamen, ein feindliches 
chiff ſo zu beſchaͤdigen, daß es ſich von den andern fort: 


un 
a 
N 
* 


dem 


bugſiren laſſen mußte. Der Verluſt wird bis 


dier, Namens Anianoff, welcher bei Bomarſund gefangen, 


jetzt auf 30 
Todle und 150 Verwundete angeſchlagen. Durch das fort⸗ 
geſetzte Feuer ſind nach und nach die Gebäude Sweaborg 
zerſtört worden; jedoch iſt es den Alltirten nicht gelungen die 
Feſtungswerke oder die Strandbatterieen zu ſchwächen. — 
Eine Privatmittheilung eHärt die große Ausdehnung der 
Feuersbrunſt dadurch, daß große Maſſen Holz zum Heizen 
der Dampfmaſchinen aufgeitapelt waren; dieſe find durch die 
kongreviſchen Raketen in Brand gerathen und haben auch die 
hölzernen Häuſer angezündet. < > : > 
Nach Privatberichten aus dem nördlichen Schweden haben 
engliſche Kreuzer bei Waſa alle am Eingange der Rhede 
belegene Magazine fo wie eine Menge daſelbſt liegender 
Fahrzeuge angezündet. x 5 
Aus Danzig wird unterm 24. Auguſt gemeldet? Der 
„Geyſer“, der am 21ſten Nargen verlaſſen bat, iſt fo eben 
hier eingetroffen und berichtet, daß die Oſtſeeflolte Nic) bei 
Nargen und Kronftadt befindet. Sonſt ih nichts Grmäs- 
nenswerthes vorgefallen. Die Kanonenböte find auf dee 
Rückkehr nach Hauſe begriffen. * 
Stockholmer Blätter berichten von einer Unternebmung 
der engliſchen Flotte bei Riga, wo am 17, Auguſt Morgens 
17 aus dem Hafen herausgekommene ruſſiſche Ranonenböte 
zwei Stunden lang mit einem ruſſiſchen Linienſchiffe und einen 
Korvette einen lebhaften aber reſultatloſen Kampf unters 
hielten, ſo wie bei Uleaborg, Windau und in dem 
4½ Meilen von Haparanda gelegenem Dorfe Simon, wo 
überall Schiffe, Staatsgebäude und Magazine angezündet 
wurden. Aehnliches wird von zahlreichen andern finniſchen 
Küſtenplätzen berichtet. a 
Die Verſuche, das neulich auf Faluddan geſtrandete eng: 2 
liſche Transportſchiff „Cottingham“ abzubringen, ſcheien 
mißlungen zu fein. Alle auf dem Schiffe befindlichen ver: 
unglückten Kranken wurden ans Land gebracht und werden 
dort ſorgſam verpflegt. 5 


Weutſch land. 
Preußen 


Berlin, den 21. Auguſt. Vor einigen Tagen erregte * 
das Intereſſe des Publikums ein gemeiner ruſſſſcher Grena⸗ 


von der Inſel Aix ſich ſelbſt ranzionirte, obne Oerter und 
Wege zu können nur nach der Sonne ſich richtend durch gauz 
Frankreich bis an die preußſſche Grenze ſich durchbettelte, in- 
dem er ſich für einen polniſchen Emigranten ausgab. zer 
traf er kinen Mann, der in Rußland gelebt hätte und ohm 
rtl. zur Weiterreiſe lieh. In Berlin wurde er vom vu 
ſchen Geſandten mit allem Nötbigen verſehen und dem Wohl. 
thäter an der Grenze die Auslage zurückerſtattet. 3 


Schaumburg⸗Lippe. 4 


Bückeburg, den 18. Auguſt. Es werden jetzt Untere A 
ſuchungen wegen Trockenlegung des S teinhuder-Meeres 
angeſtellt. Es konnen dadurch 17,000 Morgen werthvollen 
Landes gewonnen und die Verſumpfung großer Flachen ge⸗ 
hoben werden. Cs it bereits zu dieſem Zweck eine Aftiene 
Geſellſchaft in der Bildung begriffen. + 
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Verordnung 


Eiſenbahn an Ort und Stelle gefördert. 


Sach ſen. 

Zittau, den 19. Auguſt. Heute wurde das 600 jährige 
Beſtehen der Stadt durch einen großartigen Feſtzug gefeiert. 
Der koſtümirte Zug ſtellte den König Ottokar vor, wie er die 
Stadt umreitet und umpflügen läßt. Auf dem Markte nahm 
der Kronprinz auf dem Balkon des Ratbhauſes den Zug in 
Augenſchein. Abends war allgemeine Illumination. Der 
Kronprinz fuhr durch die von dichten Menſchenmaſſen erfüll⸗ 
a Straßen, worauf ihm die Bürgerſchaft einen Fackelzug 

rachte. 

0 Würtem berg. 


Stuttgart, den 20. Auguſt. Die Ständeverſammlung 
iſt heute aufgelöf worden, und zwar, wie die betreffende 
eſagt, weil, nach dem Gange, den die Ver⸗ 

handlungen der Kammer der Abgeordneten angenommen 
baben, ſolche Ergebniſſe nicht zu erwarten waren, welche der 
König im wohlverſtandenen Intereſſe des Landes wünſchen 
muß. Dies bezieht ſich jedenfalls auf das richt erfolgte Zu⸗ 


ſtandekommen faſt aller von der würtembergiſchen Regierung 


zur Herſtellung der ſtandesherrlichen Rechte gemachten Vor⸗ 
lagen und hauptſächlich auf das darauf baſirte Entſchädi⸗ 
gungsgeſetz, welches zu Gunſten der Standesherren der 


Staatskaſſe eine Laſt von 6 Millionen Gulden aufbürden 


wollte. 5 
Belgien 
Brüſſel, den 19. Auguſt. Unter der ländlichen Bevöl⸗ 


kerung der Umgegend von Floreffe hatte ſich die Meinung 
geltend gemacht, die Dünſte der dort befindlichen chemiſchen 


Fabrik fein Schuld an der Kartoſſelkrankheit. Eine große 


Menge Landleute wollten daher die Fabrik zerſtören. Es 
erſchienen aber noch zeitig genug aus Namur Gendarmen und 
eine Kompagnie Jäger, welche dem Spektakel ein Ende mach⸗ 


ten. Der hohe Schornſtein des Gebäudes war bereits zer⸗ 


ſtört worden. N 
Brüffel, den 22. Auguſt. Bei den Volks⸗Aufläufen in 


der fabrikreichen Provinz Namur iſt leider Blut geflofien, Ein 


Infanterie⸗Piquet, welches zur Bewachung der im offenen 
Felde ſtehenden Fabrik⸗Eſſe poſtirt war, mußte geſtern Abend 
auf einen unter Lärmen und Trommelrühren heranziehenden 


Haufen Feuer geben. Drei junge Männer aus Valcourt ſind 


getödtet und ein vierter iſt ſchwer verwundet. Der Volks: 
haufe, einige funfzig Köpfe ſtark, hatte auf den Zuruf des 
wachehabenden Unteroffizierd nur das Geſchrei geantwortet: 
berunter mit der Eſſe! Die Manifeſtationen, die übrigens 


keinen politiſchen Charakter haben, dauern noch immer fort 
und es find bereits an hundert Verhaftungen vorgenommen 


worden, auch werden noch immer friſche Truppen mit der 
Auch in Lüttich 
zeigt ſich Gährung, wo die in der Vorſtadt St. Leonard er⸗ 


richtete Zink: Fabrit und die zur Verbeſſerung des Laufes der 
Maas unternommenen Arbeiten bei der unwiſſenden und 


leichtgläubigen Menge Anſtoß erregen. 


Brüſſel, den 23. Auguſt. Seine Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt in Oſtende eingetroffen. — In 


den Fabrik⸗ Orten ſcheint die Herſtellung der Ruhe nahe zu 


aufgeſtellten 


fein. Die zu Floreffe, Mouſtier und 5 Acht 
eren Abſichten 


Truppen halten die Meuterer im Zaum, über 


1034 


man noch nicht ganz beruhigt iſt. Zu Oignies bat noch kr 
Exceß⸗Verſuch ae eee Truppen und Gendarm 
ſichern das dortige Etabliſſement. 


Frantkreic. 


Paris, den 22. Auguſt. Am 19. Nachmittags nach Uh 
nach der Vorſtellung der Miniſter in St. Cloud beſuchte DIE 
Königin Victoria in Begleitung des Kalſers und der Kauſerin 
das Wäldchen von Boulogne. Am Ofen Nachmittags fuhr 
die Königin von England, mit dem Kaiſer, der Kaiſerin und 
dem Prinzen Albert in Einem Wagen ſitzend und von vielen 
Equipagen gefolgt, die Boulevards hinunter und wurde 
von der zahlteich verſammelten Menge mit lautem Zurufen 
begrüßt. Gardefürafjiere in glänzender Uniform ritten vorn 
und hinten. Vormittag 11 Uhr war die Königin in der Aus 
ftellung der ſchöͤnen Künſte, wo Prinz Napoleon die Honneurd 
machte. In dem deulſchen Theile der Ausſtellung betrachtete 
fie lange die Cartons von Cornelius. Um 2 Uhr verließ die 
Königin den Ausſtellungspalaſt und fuhr mit dem Kaiſer na 
dem Elyſee, wo eine Kollation eingenommen und das diplo⸗ 
matiſche Eorps ihr vorgeſtellt wurde. Um 3 Uhr fuhren die 
Majeſtäten nach der heiligen Kapelle des Juſtizpalaſſes und 
kehrten um 4 Uhr über die Boulevards nach St. Cloud zu? 
rück. Auch die Noterdame⸗Kirche beſuchte die Königin und 
wurde am Eingange von dem Erzbiſchof und der Geiftlichkelt 
empfangen. Am 2lften beſuchte die Königin die Oper und 
wurde mit großem Jubel empfangen. 1 

Parie, den 24. Auguſt. Die Königin von England haf 
geſtern den Louore beſichtigt. 

Der Kaiſer, die Königin und Prinz Albert fuhren heult 
um 10 Uhr nach Verſailles, beſuchten die Gallerieen und 
Terraſſen, promenirten im Park und beſahen deſſen Waſſer“ 7 
künſte und ſonſtige Merkwürdigkeiten. Von Verſailles fuhren 
fie nach Trianon, wo ein Gabelfrühſſück bereit land. Abends 
beſuchten die Majeſtäten das Theater. — Die parifer * 
mins rufen in ihrer witzigen Weife: „Victoria iſt in Paris, 
aber nicht in der Krim!“ 5 

Vorgeſtern ward in Douai gegen die vier in Sachen der 
Höllen⸗Maſchine Angeklagten, welche ſich dem Arm der Jus 
ſtiz entzogen haben, das gerichtliche Urtheil im contumaciam 
geſprochen; daſſelbe lautet auf die Strafe der Vatermoͤrder. 

Dem Prinzen Napoleon und dem General Canrobert iſt 
das Großkreuz zum Bathorden verliehen worden. { 

Das von der Munizipalität der Königin von England zu 
Ehren gegebene Feſt iſt glänzend ausgefallen. 2 

Paris, den 21. Auguſt. In den nächſten Tagen wird 
vor dem Civilgericht von Orleans ein Prozeß beginnen, n 
welchem ein Familienrath gegen einen Vater auftritt, dem 
er die geſetzliche Vormundſchaft über ſeine Kinder und ſogar 
das Schutzrecht über ihre Perſon abgeſprochen hat, wei er 
die evangeliſche Religion angenommen hat und darin die 
beiden aus erſter Ehe mit einer Katholikin herrührenden 
Kinder erziehen laſſen will. Der Vater will ſich dem gefaßten 
Beſchluß nicht unterwerfen. nn 


Syanien. For 
Madrid, den 22. Auguſt. Die demokraliſche Partei hat 
eine Proklamation an die National⸗Milizen gerichtet, worin 


Bir 
Nena 
under reactionären Plänen der jetzigen Gewelthaber warnt 
Güelnamentlich Odonnell ats er bezeichnet. — Zu 

Iher wurde am 14ten der Franzoſe Goury, früher Far: 
5 5 berſt, erſchoſſen, der mit Marſal nach Spanien 
ü Ben war und von den königlichen Truppen gefangen 
ö ton wurde. — In Barcelona ſoll eine ſozjaliſtiſche 
dung f zung entdeckt und mehrere Arbeiter wegen Anferti⸗ 
D ſalſchen Papiergeldes verhaftet worden fein. 


Portugal. 


ſudillabon, den 15. Auguſt. Der König und fein Bruder 
gl ahn 2 75 ne Reiſe nach Frankreich und Eur 
e ieder in Liſſabon angelangt und auf's wärmſte 
"fangen worden. 1 . 


Großbritannien und Irland. 


Lond St 
Frems. On, den 23. Auguſt. Geſtern erhielt die deutſche 
deen unter großen Feierlichkeiten ihre Fahnen 
biett bel Händen des Herzogs von Cambridge. Der Herzog 
an en Diefer Gelegenheit eine Anrede in deutſcher Sprache 
ihnen ruppen, in welcher er namentlich hervor hob, daß 
ganz derſelbe Weg zur Auszeichnung und zu Beloh⸗ 
Legion often ſtebe, wie den britiſchen Soldaten. Die deutſche 
duch d. it 2800 Mann ſtark. Kurz vorher hatte der Herzog 

* 125 Schweizer Legion ihre Fahne übergeben. 

Damp Admiralität hat heute die Nachricht erhalten, daß das 
Grunde. Kanonenbeot „Jasper“ im aſow'ſchen Meere zu 
de gegangen ſei. Die Mannſchaft if geborgen. 


Rußland und Polen. 


mdetersburg, den 20. Auguſt. Durch einen kaiſerlichen 
qu d wird die Reichswehr aus weiteren 11 Gouvernements 
beginn Vaffen gerufen. Die Konſkription foll am J. Oktober 
don fe 1 und am 1. November beendigt ſein. Es ſollen 
e 1000 Seelen 23 Mann ausgehoden werden. 


8 Tür Rei. 

bed S0 tinopel, den 9. Auguſt. Die Pforte hat nicht 
5 Mann von Varna in Konſtantinopel eingetroffene 
det Auen nach Tripolis geſchickt, ſondern zur Unterdrückung 
alle ſüllandes auch dem Bey von Tunis die Weiſung ertheilt, 
| Dotig aue disponiblen Truppen dem Gouverneur von Tri⸗ 
| u Hilfe zu ſenden. — General Beatfon hat dem 
D Ve miniferium die Wiederherſtellung der Ruhe in den 
| zuks h nellen angezeigt. Die ſchuldig befundenen Baſchibo⸗ 
echallaben theils das Lager verlaſſen, theils ſtrenge Strafen 
die 475 In Konſtantinopel herrſcht unter den Soldaten, 
ö Min lürkiſch⸗engliſche Korps bilden folfen, noch bedeutendes 
| Juneobagen; auch find die Ausreißereien wieder ſehr im 
17% bmen begriffen. 

j noch inan tinepel, den 13. Auguſt. Omer Paſcha weilt 
beinen 88 in Konſlantinopel und hat fi aus Rumelien 
Di 


J., Harem nachkommen laſſen. 

br Jerufalem ſchreibt man unterm 6. Auguſt: Der 
byte gg eur Kiamil Paſcha hat endlich die längſt beabſich⸗ 
Expedition zur Pacification des Thales Eſchkol und des 


füdlihen Gebirges Juda angetreten. Der aufrühreriſch 
Häuptling Abderrahman Ibn Omar floh mit — De 


zu den Beduinen; Weiber, Kinder und Greiſe in dem befes 


ſtigten Dorfe Idna zurücklaſſend. Der Paſcha, der wohl 
wußte, daß er keinen Widerſtand zu befürchten habe, rückte 
mit 800 Fellahs und 3 Haubitzen von Hebron gegen Idna, 
ließ daſelbſt einen Thurm einſchießen und gab den Ort der 
Plünderung preis. Es ſollen bei dieſer Gelegenheit ſchau⸗ 
derhafte Gräuel vorgekommen ſein. Nach der Verſicherung 
eines deutſchen Arztes wurden Kinder aus den Schlupfwin⸗ 
keln, in die fie ſich verkrochen, hervorgezogen und wie Schafe 
geſchlachtet. Auch in der Saron⸗Ebene ſind Feindſeligkeiten 
unter den Stämmen ausgebrochen. 
Sir Moſes Montefiore befindet ſich hier und wohnt in 
Zelten unter der hohen Terebinthe vor der Weſtecke der 
Stadt. Er bringt viel Geld mit und wünſcht feine Stamm⸗ 
genoſſen zur Koloniſation des Landes zu veranlaſſen. Dieſe 
ziehen aber ihre ſchmutzige und arbeitsloſe Exiſtenz dem im 
Schweiße deb Angeſſchts zu genießenden reichlichen Brote vor. 
Die Rabbiner drohen ihm ſogar mit dem Banne, weil er die 


Omar«⸗Moſchee beſucht hat und dabei die Stelle des Allerhei⸗ 


ligſten im alten jüdiſchen Tempel mit feinen ungeweihten 
Füßen betreten haben könnte, 2 
Konſtantinopel, den 13. Auguſt. Eine aus Türken 
und Europäern beſtehende Kommiſſion iſt zu dem Zwecke 
gebildet worden, Reformen im Gerichtsweſen vorzuſchlagen. 
— Nach einer marſeiller Depeſche ſoll der Sultan den Bau 
einer Eiſenbahn von Konſtantinopel nach Bukareſt bew lligt 
haben. — Bei Gelegenheit des Feſtes am 15. Auguſt ſollte 
General Larchey über die im Lager von Maslak stehenden 
und bereits 10000 Mann betragenden Truppen eine Mus 
ſterung vornehmen. Tiefes Lager foll auf 500% Mann 
Franzoſen gebracht werden. — In Varna werden die Cadres 
einer türkischen Diviſton gebildet, welche nach Alien überge⸗ 
ſetzt werden ſoll. Das unter General Vivian gebildete eng⸗ 
liſch⸗türkiſche Kontingent iſt entſchieden nicht nach Allen, 
ſondern nach Schumla beſtimmt. Oberſt Calandrelli befeſtigt 
in Eile Erzerum, nur fehlt es in dieſem Theile des türkiſchen 
Reichs ſebr an regelmäßigen Truppen. Die Konſumn der 
fremden Mächte wollen Erzerum, als zu ſehr von den Rufen 
bedroht, verlaſſen und ſchicken Ach zur Reiſe nach Trapezunt 
an. Kars wird immer enger bloklrt und fordert ſchleunigſte 
Zuſendung von Verſtärkungen. Die Preſſe d Orient“ ſchil⸗ 
dert Eczerum als von den Ruſſen ernſtlich bedrobt, da dieſe 
bertits über den Sofanli⸗Dagh gegangen wären und das 
Tſchiniſchal⸗Thal bejept hätten. Hali Paſcha fand in Rai⸗ 
buth, aber es fehlte feinen Truppen an Lebensmitteln. — 
In Samſun fiel am gten eine Schlägerei zwiſchen dem fran⸗ 
zo ſiſchen Konſulatskanzler und einem Derwiſch vor, welcher 
endlich auf Einſchreiten des Konſuls verhaftet wurde. — In 
Konſtantinopel überreichte der Tanſimatsrath ein Expropria⸗ 
tionsgeſetz, welches dem Sultan zur Sanction vorgelegt 
wurde. Konſtantinopel ſoll in Präfekturen, jede mit einem 
eigenen Gemeinderath, eingetbeilt werden. — In Trapezunt 
find fünf Schiffe mit Munition für Erzerum eingetroffen. 
General Can robert, der bei feiner plötzlichen Abreiſe 
aus der Krim ſeinen Soldaten verſprochen hatte, bald wieder⸗ 
zukehren, wollte ſich bei feiner Ankunft im Hafen von Kon⸗ 


— 1036 — 
ſtantinopel obne allen Aufenthalt auf dem „Indus“ einſchif⸗ lic der guten Pflege wegen krank geſtellt hatte, die # 
5 fen, als der Sultan, der eben in feinem Kiosk zu Topchane richtliche Unterſuchung eingeleitet worden und zwar, wie 
1 zu Mittag ſpeiſte, ſeine Ankunft erfuhr und den Wunſch aus- den Akten bemerkt iſt, wegen unbefugter Anma 
brach, den General zu ſehen und zu ſprechen. Ungeachtet der Cholera. - 

N ſeines eben nicht courmäßigen Anzuges entſprach der General Warſchau, den 18. Auguſt. Die Stadt Warſch 


dieſem Wunſche. Sobald ihn der Sultan das Boot verlaſſen wie das Land werden auf eine furchtbare Weiſe von de ir 
fab, kam er ihm ohne alle Förmlichkeiten, die Serviette in lera beimgeſucht. In der letzten Woche waren in Wa 


EHE SEHE PEIFTERFTER 


der Hand, entgegen und empfing i i 480 Perſonen erkrankt. Durchschnittlich ſterben drei B 

: rer a 19 55 Erkrankten. Es fehlt ſchon bier an Aerzten, abe 
2 i Amerika. ſchlimmer iſt es nech in kleinen Städten und auf dem Lande 
7 Bei einer Wahl⸗Emeute in Louisville am 7. Auguſt find wo man von ärztlicher Hilfe ganz entblößt ift, — 
5 20 Menſchen erſchoſſen worden. Außerdem wurden 12 Häuſer Noch in dieſem Jahrhundert gaben ruſſiſche Priefter DM 
Ki niedergebrannt und es follen Menſchen in den Flammen ihren Verſtorbenen für Geld und gute Worte folgenden Pa daß 


? Tod gefunden haben. Zur Wiederzerſtellung der Rube mußte in das Grab: „Ich N. N. Priefter allpier, bezeuge, ner 
Militär aufgeboten werden. Der Streit war zwiſchen Ame⸗ elch Een ie . ben n 1 Ko 
= rikanern und Eingewanderten entſtanden. digt, ſo hat er doch feine Sünden gebeichtet, die Abſolutten 
a ui a 3 urn Des beilige 1 1 Ber A 195 . 
empfangen. Er hat au ott und ſeine Heilige 
1 Tages⸗Begebenhetten. nach feiner Pflicht gefaftet und 9 
Elberfeld, den 24. Auguſt. In der verfloffenen Nacht ſich mit feinem Beichtvater verg n 
h wurde das Wupperthal von einem fürchterlichen Hagel beim: den 2 und 15 wir ihm dien Pa 0 5 
7 geſucht der ſich bis Lennep, Benrath und Düffeldorf erſtreckt vr 1 2 "Peter und anderen Heiligen vor 
05 hat. Unzählige Fenſter, viele Feuereſſen und Dächer ſind zeige und alſo ungehindert in die Thuͤren der Freude moͤge 
ertrümmert, aber leider auch alle Feldfrüchte vernichtet wor: eingelaſſen werden.“ 3 
en. Der Hagelſchlag erfolgte bei einem ſehr heftigen Ge⸗ — 
h En Nachts 2 150 wiederholte ſich um 4 Uhr, was f Ta, nn FE 3 
E Noten von meteorologiſchem Intereſſe iſt, als fonft des ii ei tek. 
5 Nachts kein Hagel niederzufallen pflegt. Der. L aer een f We 0 i 


ebetet; imgleichen 
ichen, daß ihm ſe ine S 7505 


8 Am 20. Auguſt ſchlug bei einem Gewitter in Koburg der Hiſtoriſche Erzählung aus dem Tiroler Volkskampf 

Brlit in eine Heerde Schafe und toͤdtete 64 Stuck. 8 im Jahre 1809, 1 

. Elbing, den 20. Auguſt. Am 16ten fuhr ein Elbinger von Franz Lubojatzky. 
Dampf⸗Bugſirboot, mit ſechs Oder⸗Kähnen im Schlepp⸗ t 

2 tau, über Haff von Pillau nach Königsberg. Bei dem hef⸗ (Bortjegung.) 


ee Oder Ahne. anelenfhlage Machen die Schlepp« Annel Hatte derweil, in ihrem Stübchen befchäftigt, nichts 


taue zweier Oder⸗Kaͤhne. Der eine derfelben, der von ſeinem ; x 1 
} Gi > dem Schiffer Kalbe, felbft geführt Wurde; legte ſich von Peter Kemnaters Anweſenheit erfahren; der Vater 909 
5 N 


0 auf die Seite und die Wellen begannen hinein zu ſchlagen. zu ihr und redete, ohne zu äußern, daß der Freier ſchon une 
Dee Frau des Schiffer ſprang in die Kajüte, um das dort in der Gaſtſtube fige, von ibm, ſagte, daß er erſt heute geh. 9 
B befindliche Geld zu retten. Bei ihrer Rückkehr wurde das habe, Kemnater habe Willens, um ſie zu werben. „Wag 
Verdeck von den Wellen abgehoben. Dem Manne, der un⸗ geſchaͤd, wird'ſt naa ſagen, Annel? J moͤcht ſchon, daß Y 
berdeß das kleine Boot flott gemacht, gelingt es, die Frau ja ſagſt, denn anen beſſeren Mann wirft nit fo leicht wieder 
2 late sich N e e verloren geht. 8 kriegen.“ * 
hit doch aber inzwischen ganz umgelegt und das Verde Hat mi aa gefall'n,“ antwortete das Mädchen, „und wenn 
mit den drei Kindern des Schiffers trieb ab. So mußten 4 7 N V h 
die Aeltern, deren Tagesgang, ihre Kinder zu ren der Bater meint, daß es für mi zum Glück fein moͤcht', » ar 
vergebens waren, dieſe vor ihren Augen ertrinken ſehen. i mx dagegen.“ ö 169 
Das ältefte, ein 9 Jahr altes Mädchen, hielt ſich nch am Dos magſt ihm felber ſagen, d'runten ſitzt er mit Ju 
20915 auf dem Verdeck, bis es endlich auch von den Wellen Freunden und paßt d'rauf, daß ich 'm Antwort bring’! Jett 
verſchlungen wurde. E komm nur glei felber mit abi.“ — Das war ein Jubel, als 
2 Bern, den 21. Auguſt. Die Erderſchütterungen in Obers Peter Mayer mit Annel eintrat und Kemnater, den die Un? 
Wallis dauern noch immer fort und waren beſonders vom geduld faſt verzehrt hatte, zurief: „Da haft Deine Brau 
13. bis 17. Auguft ſehr merklich. Im Kigferwald haben ſich Peter. Wann Dein Wirthshaus übernimmt, mag d Hoch“ 
tiefe Riſſe gebildet, welche das Visperthal mit einem Berg⸗ zeit ſein.“ 5 
ſlurze bedrohen, in Folge deſſen der Lauf der Visp leicht ver⸗ Peter war [hier außer ſich und Annel um den Leib faſſe 
ſperrt werden könnte und dann neues Unglück in das Thal rief er: „Mein willſt fein, Golddiarnd'? Jetzt mag der Him. 
hereinbrechen würde. mel einfall n, i bin halt doch der luſti'ſte Tirolersbue ! — Und 
—l!: ß — um ſeiner Freude den rechten Ausdruck zu geben, jodelte er 
5 Mig zellen. 


8 1 8 een 5 Ueberſeligkeit 15 210 155 15 ie 
n Tyrol iſt gegen einen Schneid len, welcher aus Staut in der Stube herum, daß Alles knackte zeten 
E mehren Cho Rn ee tale Be er er Mayer lachend ſchrie: „Nehmt ſchnell Tiſch und Stühlen 

m ' » 
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mit dem iſt halt kaan Auskomm'n mehr!“ 


Rück, 
0 en 


10 Jahr bis zur Uebernahme des Beſitzthums feines ver⸗ 
kon en Vaters verſtrich Peter Kemnater viel zu langſam, 
ci te ſeiner Sehnſucht nicht anders abhelfen, als daß er 
edene Male feiner Braut in Insbruck im Haufe der 
N Sternbach Beſuche machte. Aber ehe noch dies Jahr 
4 Ende ging, hatte ſich bereits die Verſchwöͤrung zum 
W. lande des Volkes gegen das baieriſche Regiment unter den 
ea hen verbreitet und fand durch dieſes ſichere Mittel ihren 
Dorn alle Thäler, ſowie bis hinauf zu den höͤchſigelegenen 
fern in den Bergen. 
dier Umſtand lenkte Peter Kemnaters Aufmerkſamkeit 
ſoweit von ſeiner Braut ab, daß er nicht bemerkte, 
N dem Weſen derfelben eine Veränderung vorgegangen 
„em glühenden Patriotismus des Bräutigams ent⸗ 
8 daß Annel zuweilen ſich träumeriſch zeigte, er 
10 es ſei der Kummer um ihn und darin beſtärkte ihn 
11 ich der oft auffallende Wechſel in dem Benehmen ſeiner 
Reiß n Es gab Stunden, wo Annel feine Hand heftig er- 
8 14 0 mit Zittern zu ihm ſagte: „O Peter, wenn Du 
ür“ moöcht'ſt, was in meinem Herzen vorgeht, was i do 
Unnte! ugſt hab' .. ach, wenn i mit Dir hinaus in'n Kampf 
mi beſchütz' mi nur der liebe Gott, daß i aushalt' . 
nit der Kummer umbringt. I bet’ alle Täg'; abers' 
zur Ruh kommen in mir ... Nimm mi mit, Peter, 
unc wann i hier bleiben muß .. . an großes Unglück 
mi.“ : 


ſeir er Nerſchteten Bitte, er wußte nicht, daß in dem Herzen 
0 kaut ein furchtbarer Zwieſpalt tobte, den ſie vergebens 


id von Sternbach hatte, um ein Cur zu brauchen, eine 
0 eingerichtete Wohnung in der Nähe der Wiltauers 
dazeren egen. Eines Tages fuhr ſie in Annels Begleitung 


er 2 7 
fa dener hatte keine Gewalt mehr über die flüchtig dahin 


M Unglück bogen fie von der Hauptiiraße ab und 
en Wagen hinter ſich d'rein ziehend, über die Felder 
an Me zu, welcher zu der Abtei-Oekonomie gehörte. 
zunſer Tod .. bete eine Vaterunſer, Kind,“ ſagte 


Num Gotteswillen die Gläſer, dos iſt an toller Bräu⸗ 


n Sternbach, blaß wie eine Leiche, die Hände faltend. 


„Ein jeder Andere würde daſſelbe gethan haben, was ich 
gethan habe,“ ſagte der Herr, ein junger Mann, den Dank 
dahin ablehnend, daß es um feiner That willen nicht fo vieler 
Worte bedürfe. / 

„O naa“ entgegnete Annel — „dös hätt' nit Jeder g'ihan, 
75 7 1 ane Curaſch und die hat nit an Jeder, wann er's 

raucht.“ 

Des jungen Mannes Augen ruhten wohlgefällig auf dem 
ſchönen Mädchen, deſſen Aeußeres noch durch ihre kleidſame 


Nationaltracht beſonders gehoben wurde. Die Spazierfahrt 


war unterbrochen; der Schreck hatte ſo heftig auf Frau von 
Sternbach eingewirkt, daß fie, ſich unwohl fühlend, dem 
Kutſcher gebot, nach Hauſe zurückzufahren. Ihr Retter bat 
um Erlaubniß, fie bis dahin begleiten zu dürfen, da er ohne⸗ 
hin den gleichen Weg zur Stadt zurückreite. Wie hätte man 
das ablehnen können! Als ſich der junge Reiter empfahl, ruhte 
ſein Blick voll Feuer auf Annel, die erſchrocken die Augen nie⸗ 
derſchlug. 

Frau von Sternbach empfand faſt eine ganze Woche lang 
die Folge der ausgeſtandenen Angſt. Ihr gewöhnliches Kopf⸗ 
leiden ſtellte ſich ein, und fie war für Niemand zu ſprechen. 
Am nächſten Tage verſäumte der junge Reiter nicht, nach dem 
Befinden der Geretteten ſich perſönlich zu erkundigen. Annel 
ſagte ihm, daß die gnädige Frau Baronin krank ſei. 

„Sind Sie, ſchoͤnes Kind, in Dienſten bei der Gnädigen?“ 

„Dös glauben's nit,“ entgegnete Annel ... „mein Vater 
hal's nit nöthig, feine einzige Tochter dienen zu laſſen,“ und 
fie erklaͤrte ihm nun ihre Stellung in wenigen Worten; dann 
aber ſagte ſie lachend: „Jetzt wiſſen der junge Herr Alles, wer 
i bin und was i hier zu ſchaffen hab'; aber i woaß no koan 
Wort, wer der junge Herr iſt?“ 

„Der Sohn des baierſchen Ober⸗Gerichtsrathes von Freu 
dinger, und ich ſelbſt bin als Aſſeſſor bei der Verwaltungsbe⸗ 
horde in Insbruck angeſtellt,“ war die Antwort. 

„An Baier ſind 971, — Der Schreck über dieſe Entdeckung 
brachte auf Annels Wangen einen jähen Wechſel von Roth 
zu Blaß hervor. Als derjunge Mann das gewahrte, ergriff 
er ihre Hand und fragte: „Hat man denn auch Ihrem jungen 
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Herzen ſchon dieſen traurigen Nationalhaß eingeflößt?“ und 
nun redete er mit Wärme, wie jeder vernünftig Denkende 
nichts ſehnlicher wünſchen könne, als dieſe ſo viel Böſes ſtif⸗ 
tende Feindſchaft geendigt zu ſehen.“ „Als Sie geſtern in der 
Todesangſt ſchwebten und um Hülfe riefen, haben Sie da 
wohl dieſes Haſſes gedacht und gerufen: „„ein Tiroler ſoll 
uns blos helſen?““ endete der Aſſeſſor feine Rede. 


Annels Wangen färbten ſich im Gefühl der Beſchämung 


purpurrotb; fie fühlte, wie ſehr recht er habe, und dieſer Mo⸗ 


ment entfdied über ihr Herz, fie liebte den Feind ihres Vater: 
landes. Dies war das Geheimniß, das fie fo ängſtete, aber 
ſie kämpfte vergebens gegen dieſe Liebe. Der Entſchluß, ihn 
nie wieder ſehen zu wollen, ſcheiterte an der großen Gewalt 
ihrer Leidenſchaft zu ihm — eine der abgelegenſten Kapellen 
der Franziskaner Hofkirche war im Winter der Ort ihres Zu⸗ 
ſammentreffens in früheſter Morgenſtunde, wo noch tiefe 
Dämmerung die Straßen der Stadt einhüllte. Da vor dem 
Altare der heiligen Mutter ſchwuren ſie ſich unverbrüchliche 
Treue — es war ein ſüßes, verſchwiegenes Glück, das jedoch 
durch die Ereigniſſe der Zeit gewaltſame Störung erlitt. 
Einen Tag früher, als in den Thälern der Aufſtand los— 
brach, waren von baieriſcher Seite Frau von Sternbach, der 
Appellationsgerichtspräſtdent Graf von Serntbeim und der 
Freiberr von Schneeburg verhaftet und nach München ges 


bracht worden. Man wollte in ihnen die Haupturheber der 


roßen unter dem Volke verbreiteten Aufregung entdeckt ha⸗ 

en. Der Zufall fügte es, daß Aſſeſſor Max von Freudinger 

ur ſelben Zeit in Insbruck nicht gegenwärt g war, er würde 
feine Geliebte, die bei dem über ihre Freundin gekommenen 
Unglück völlig rathlos war, nicht fortgelaſſen haben, fo aber 
blieb dieſer nichts weiter übrig, als in die Heimath in ihres 
Vaters Haus zu flüchten. 

Peter Kemnater übernahm ſchnell noch ſeines Vaters Be— 
ſitzthum, da er das einundzwanzigſte Lebensjahr nun zurück⸗ 
gelegt hatte und ſagte zu ſeinem zukünftigen Schwiegervater: 
„Wann jetzt nit's Vaterland meine beiden Händ' brauchte, 
möcht' i in drei Wochen Hochzeit machen, aber fo ſoll's auf⸗ 
geſchoben ſein, bis wir die Boarfocks hinausgebeutelt haben.“ 
Der Aufſtand, der in vollen Flammen ſtand, geſtattete weder 
Peter Mayer auf ſeine Tochter, noch Peter Kemnater auf ſeine 
Braut viel Aufmerkſamkeit zu verwenden, denn ſie waren 
draußen in den Thälern mit den von ihnen zuſammengeru⸗ 
fenen Landſtürmerſchaaren und kämpften manchen heißen 
Strauß aus gegen die Feinde, die zweimal trotz aller Ueber⸗ 
macht flüchtig das Land verlaſſen mußten. 

Annel lebte unter der Zeit ein kummervolles Daſein. Sie 
liebte ihre Tirolerheimath zu ſehr, um zu wünſchen, daß ihr 
Volk nicht ſiege, denn ſie war eine Tochter dieſes Volkes, ihr 
Pater ein Führer deſſelben, und doch wieder ſprach auch ihr 
Herz für die Baiern, denn ihr Geliebter gehörte ja dieſem 

Volke an. Jetzt erſt fühlte fie, wie groß und gewaltig die Macht 
ihrer Liebe zu ihm ſei. 

„J möcht' nur wiſſen, was unſer Annel hat,“ ſagte der 

Thade, Mayers Oberknecht, zu den andern Dienſtleuten ... 


manchmal ſitzts in Gedanken, als hätt' über's Kaiferreich 
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Sandwirths Andreas Hofer, hemmte 


zu entſcheiden und wann's anmal arg hob i koan anl 
del von'r gehört, als ans, doͤs nur Diarndl fingen, 
weite Amourſchaft hab'n: 
„Den Buam, den i nit mag, 
Den ſiach i alli Dag, = 
Dear mi von Hearz'n g'frait, 
Dear is goar wait.“ on 
Der Kampf im Herzen Anneld trübte ihre ſchöne hin 1 
und Niemand war da, dem ſie ſich bätte vertrauen ue 
Rath fragen können. Lebt Max noch? oder war er Er 8 
des Haſſes geworden, wie viele feiner Landsleute? Der die 
danke beſchäftigte fie unaufhörlich, daber machte auch age! 
berraſchung, ihn plötzlich in der ärmlichen Kleidung 17 nel 
ſenden Handwerksgeſellen an der Thüre der DE a ni 
Hauptkirche wieder zu ſehen, einen außerordentlichen Ce 
auf ſie. Darin erkannte ſie ſeine Liebe, daß er keine ter 
ſcheute, fie aufzuſuchen, und ſich deshalb mitten ve x 
Feinde feines Volkes begab. Als Peter Kemnater he, 
ſeph, den Gemsjäger, ihr Geheimniß entdeckt hakte; 
Annel nichts übrig, als den Bitten ihres Geliebten zu 
und an ſeiner Hand und von dem aller Wege kundige 
geleitet, das Vaterhaus zu fliehen. Sie kannte ur ſen Hi 
Geſinnungen, ſeine unerbittliche Strenge, ſeinen 1 aub h U 
gegen Baiern ... er würde fie wie eine Verbrecherin aus FTT 
und Haus geſtoßen haben. lebten d 
Unter zahlloſen Thränen folgte fie ihrem ein 
Ins bruck als dem nächſten und einzigen, aller ge 
lichkeit nad) ſicherem Aiyle, das er ihr bieten konnte, 
hätte wohl voraus annebmen können, daß ein! 
fünfundzwanzigtauſend Mann wohlbewaffneter er mm 
Truppen, wie das des Marſchalls Lefebvre, von zu 5 
laufenen Landſtürmer⸗Schaaren dermaßen au ſſtadt 
geſchlagen werden würde, daß es flüchtig die Haupt br. 
laſſen mußte? Der unerwartete Sieg der W 
Insbruckin deren Hand und nur die Nothwendig S. 
zum Tode erkrankten Vater in dieſer Nothzeit wi eilig, 
bleiben, hatte Max bewegen können, nicht mit fen Stadt zu 
zurückziehenden Truppencorps des Marſchalls 
verlaſſen. d Hau 
ze Kemnaters Befehl, Niemanden aus 1 
laſſen, war pünktlich erfüllt worden; aber ae er Tag 
denn bei näherer Unterſuchung, als faſt ein gauze ug 
gangen war, ohne daß ſich einer der Bewohner 
gezeigt hätte, entdeckte man, daß ſich 9 Ver 
21 58 Die Art und Weife, wie ein ſolches . 
möglich geweſen, blieb Allen ein Räthſel, 
. gerieth, 15 in 5 W 
Hauſes, welches auf den Grundm \ R 
Kloſtergebäudes erbaut worden, ein nut See 
kannter unterirdiſcher Gang vorhanden ae von gehel 
nem ziemlich weit entfernten Gebäude führte, bewohnt, der 
men Freunden der baieriſchen Reber ſieck bot. 
ſchwerkranken Vater Maxens ein ſicheres Verſte Tiroler, 5e 
Die Befehle des Obercommandanten bald jene weil 
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warſcwellung der ſiegreichen Landſtürmer⸗ Schaaren und fo 
und A moglich, daß auch der geheime Aufenthalt Marens 
blieh unels und des Erſteren ſchwerkranken Vaters unentdeckt 
Tote atte ſchon die Kenntniß von dem Schritte feiner 
wie 5 Peter Mayer faſt das Herz gebrochen, daß er öfters 
"ap ankenlos vor ſich hinmurmelte: „Dös hat an Kind 
denn 55 Vater, an feinem Vaterlande thun konnen!“ — 
dena eMmnater hatte ihm jetzt erzählt, wie er durch Joſeph, 
fi roröfüger, Zeuge von Annels geheimer Liebe geworden 
Oderk regte ihn eine andere Nachricht, die ihm fein treuer 
Wu aw Thade nach Insbruck brachte, zur heſtigſten 


dl Zufall nämlich hatte die Entdeckung herbeigeführt, 
fi, Jeſepb der Geleitsmann Annels und Maxens geweſen 
u. „Fühlſt's raus!“ ſchrie Peter Mayer dem Kemnater 
j ep bis raus, was mir der Schurk' einft zugeſchworen? 
füg, rennt er mir Farb’ nach Jahren ... und anen Haupt⸗ 
ER tr er mir durch's Herz gangen iſt, hat er mir beigebracht 
ten G dat feine Kart' gut gemiſcht; aber wann's anen gerech⸗ 
Cbrig ett im Himmel giebt, zu dem i all' mein Lebtag' als 
28 hriſt b „Nebt, zu der ’ 5 
o gebetet hob, wird er aa mi nit verlaſſen in dem Spiel 
G5 Bau den Schurk' unter die Händ' kriege ... wann mir 
dann en Triumpb giebt... dann hot er ausgeſpielt, i mach' 
a En letzten Stich.“ 
Dir di das ſchwur auch Kemnater. „Mir hat er die Braut, 
e Tochter vom Herzen geriſſen ... kommt er mir in den 
ei” ich ihm's Herz, und follt i holt mit darüber zu 
geben!“ (Fertſetzung folgt.) 


7 m Hirſchberg, den 27. Auguſt 1855. 
ſeht onnabend Nachmittags überzogen heftige Gewitter, 
ehe ſtarken Regengüffen und Schloſſen gemiſcht, unfer 

„ beſonders würden davon 59 05 Schildau, Fiſch⸗ 

ter nowit u. ſ. w. heimgeſucht. Es war ein grauſiges 

en Die Wege wurden ſehr zerriſſen, indem die Dorf⸗ 
Diaſchwollen und die Fluth Stege und Brücken wege 

a Feld e Schloſſen waren von bedeutender Groͤße und haben 

duale und Wohnungen vielfachen Schaden angerichtet; 


da no ae find zerſchlagen worden. Das Wetterleuchten 


du ſchweſterli 8 
ziumweſterlichem Bunde gedenken einen ausgezeichneten 
tete AU eiern. Nach guͤtiger Anordnung des Theaters 


1 temang 
reitwilligſte die Hand zu bieten pflegt 
9 fo braven Sefelfchaft der Badeort nebst Umgegend 


on ſo viele wahrhaft 
ele a Mittwochs den 20. d. M 
Bretter gehn. Es iſt anerkannt eins der gediegenſten und 
beliebteſten Luſtſpiele der neueſten Zeit. Wegen ſeiner aller⸗ 
liebſten Erfindung und Zuſammenſetzung, und ſeines Reich⸗ 
thums an komiſchen Perſonen und Auftritten, hat es in 

reslau bei jeder Darſtellung immer erneuerten, wohlper⸗ 
dienten Beifall geerntet. Es wird zuverläffig die Zuſchauer⸗ 
ſchaft um fo vorzuͤglicher befriedigen, in je geſchick tern 
Haͤnden ſich die beiden Hauptrollen befinden, eine Gunſt 
des Gluͤcks, die in hiefiger Gegend nicht fo leicht jemals 
wiederkehren duͤrfte. Zwei wahrhafte Kuͤnſtler, bereits vom 
entzuͤckten Publiko auch in unſerm Thale unter den raus 
ſchendſten Beifalls⸗Bezeugungen mehrfach gefeiert, Baus 
meiſter aus Breslau, Grans aus Weimar, werden dabei 
ihre ſtets erfolgreiche Thätigkeit entwickeln. Die Ein⸗ 
nahme iſt fuͤr die Armenkaſſe des Ortes beſtimmt, 
die unter Leitung des vielverdienten Dr. Burg halo von 
Männern der umſicht und Milde muſterhaft verwaltet wird. 
Die Noth der Ermuth iſt groß, das weiß Jeder; und dringt 
durch das theilnehmende Herz, das fühlt Jeder. Durch 
einen recht fröhlichen Abend werde den Bedraͤngten ein recht 
froͤhlicher Tag bereitet. E. a. w. P. 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 


Den 20. ig Herr Glaͤſemer, Rittergutspaͤchter, aus 
Kruczewo. — Verw. Frau Superintendent Scholz aus Guh⸗ 
rau. — Frau Kaufmann Kallmeyer aus Breslau. — Her 

ohl, Unteroffizier vom Eten Hufaren-Regiment, aus Leob⸗ 
chuͤt. — Frau Gutsbeſitzer Sauer aus Haynau. — Den 
2ſten: Herr S. Friedländer, Eigarrenmacher, aus Roſen⸗ 
berg. — Herr v. Paczenski Tenczin, Major a. D., aus 
Brieg. — Frau Paͤzolt mit Familie aus Breslau. — Heer 
Koffmahn, Kaufmann, aus Warſchau. — Frau Tuch⸗Fa⸗ 
brikant Konradi aus Goran. — Verwittw. Frau Clürthler 
aus Oels. — Den 2ſten: Herr Roſt, Königl. Aſſiſtenz⸗ 
Arzt, aus Breslau. — Herr Kallmann, Getreide⸗Haͤndler, 
aus Nakel. — Fraͤul. Feder aus Breslau. 


— —— V — 
Bamilien: Angelegenheiten.“ 


Enutbindungs⸗ Anzeige. 
4004. Unter Gottes Beiſtande wurde heute meine gute 
Frau Mathilde, geb. Wollſtein, von einem Maͤdchen 
glücklich entbunden. 
Landeshut, den 22. Auguſt 1835. Lehrer Lauger. 
— - — — — — —— 
Todesfall: Anzeigen. 
4878. Heut Nachmittag um 3%, Uhr verließ das irdiſche 
Leben meine liebe gute brave Frau Johanne Cas die 


borne Kunert, mit der ich beinahe 42 Jahn in glück. 


e 
f er Ehe lebte. Durch ihren Tod iſt ei . 
A auf der Welt. ’ iſt ein guter Menſch 
Hirſchberg, den 24. Auguſt 1855. Gottl. Schenk. 
4029. Hente früh 5% uhr ſtarb unſer kleiner Geor 
ruhrartigem Durchfall im Alter a Jahr und 22 Tagen. 
Cammerswaldau, den 27. Auguſt 1835. 
Inſpektor Wecker nebſt Frau. 


enußreiche Abende verdankt, wird 
. Uber die 


1 
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4928. Theilnehmenden Freunden und Bekannten die 
ſchmerzliche Nachricht, daß der Herr unſre gute Mut⸗ 
I ter und Schweſter, die verw. Paſtor Dehmel, geb. 

F Kothe, am 25. d. M. Abends 8 Uhr durch einen ſanf⸗ 
0 ten Tod von uns zu Sich gerufen hat. Wir bitten 

5 um ſtille Theilnahme. 

ie Kauffung, den 27. Auguſt 1855. 
Bo: Die hinterlaſſenen Kinder 
I. und Geſchwiſter. 
rs K 7 ⅛ . ER SAMT a TEEN te TEL TTERRTE 
3 Todesfall⸗ Anzeige und Dankſagung. 
4450900. Das früh erfolgte Hinſcheiden unſerer geliebten 
Faochter Amalie, welche nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
R ſchluß, Seeitog den 17. Auguſt, nach kurzem Krankenlager, 
in dem bluͤhenden Alter von 27 Jahren, uns entriſſen wurde, 
Zeigen wir hiermit allen unſern Freunden und Anverwandten, 
ſtakt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Die irdiſchen Ueberreſte der ſelig Entſchlafenen wurden 
Dienſtag, den 21. Aug. zur Erde beſtattet. Beruhigend für 
uns war die große Liebe und Theilnahme, die ſich an dies 
ſem Tage ganz beſonders kund gab. Wir fuͤhlen uns daher 
gedrungen, Allen denen den herzlichſten Dank auszuſprechen, 
welche von Nah und Fern herbeigekommen waren, um der 
fo fruͤh Vollendeten die letzte Ehre zu erweiſen. 

Ganz beſonders fuͤhlen wir uns auch aufgefordert, den 
beiden Herren Geiſtlichen aus M., ſo wie mehreren der Herren 

Lehrer aus der Nachbarſchaft, unſern freundlichen Dank 
auszuſprechen fuͤr ihre uns ſo ehrenvolle Theilnahme an 
der Begräbnißfeierlichkeit. 

Moͤge Gott einen Jeden vor ſchweren Prüfungen be: 
wahren! Die tiefbetrübten Eltern der Entſchlafenen 

Inſpector Demnitz nebſt Frau. 

Schwerta den 26. Auguſt 1855. 


45903. Trauerklänge 
am Todestage unſers geliebten Sohnes, Bruders und 
7 Schwagers, 


6 einziger Sohn des Stellenbeſitzer 
Johann Chriſtoph Börner zuLauterſeiffen. 


Er ſtarb am Nervenſieber den 30. Auguft 1854 in dem 
blühenden Alter von 21 Jahren 10 Mon. 16 Tagen. 


wolf Monden find nun ſchon dahingeſchwunden, 
8 . man Dich entſeelt zum kuͤhlen Grabe trug. 
f och bluten friſch die tiefen Trennungswunden, 
Die Dein fo fruͤhes Scheiden unfern Herzen ſchlug— 


8 Fu dieſe Erde biſt Du uns entriſſen, 

Nicht ſchlaͤgt uns mehr Dein treues, liebewarmes Herz. 
NMuh ſanft, ſchlaf wohl! — Welch hoher Troſt, wir willen, 
Dein feſſelfreier Geiſt ſchwang froh ſich himmelwaͤrts. 


Goeliebter! biſt nicht ewig uns genommen, 
Wir werden Oben froh und frei Dich wiederſehn. 
Wenn Du, im ſeligen Verein der Frommen, 


Die Hinterbliebenen. 


ö . ˖ RE N 


. Junggeſell Carl Wilhelm Börner, 


Mit Kron“ und Palm geſchmuͤckt, uns wirft entgegen gehn. 
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Bei erſter Wiederkehr des Todestage 
meines heißgeliebten Bruders, Be: | 

weiland u 2 
Herrn Eduard Müllet, 
geweſener Königlich Preuß. Premier ⸗ Lieutenant. 
Bürgermeiſter und Steuereinnehmer zu Lähn, 1 
welcher im daſigen evangeliſchen Pfarrhauſe am — 4 
März 1791 ash aber zu Greiffenberg a. Q. om 
Nervenſchlage den 29. Auguſt 1854 geſtorben. A 


Schon eines Jahres Flügel 

Hat Deine Ruh' umſchwebt; - 
Und weinend ſteht am Hügel 

Die Schweſter, die noch lebt. 


Dein gold'ner Name glänzet 
Am ſtillen Leichenſtein; 

Und wer dieß Denkmal kränzet, 
Wird wohl die Schweſter ſein. 


Sie kam ſchier alle Tage 
Und weilete bei Dir. 

Da ſeufzte ihre Klage: 

„Mein Bruder fehlet mir! 


Und nach dem Bruder ſehne 

Ich mich in dieſer Welt. 

Mein Troſt bleibt meine Thräne, 
Die auf den Hügel fällt. 


Auch des Gebetes Wonne 
Erquickt mein banges Herz. 
Der Blick zur Lebens-Sonne 
Vermindert meinen Schmerz. 


Ich fürchte nicht die Schatten 
Der letzten Erdennacht. 

Es tagen Himmelsmatten, 
Bin 10 mit Dir erwacht. 


Wir werden auferſtehen! 
Die Freudenthräne rinnt! 
O ſelig Wiederſehen, 

Wo unſre Eltern ſind!“ — 


Die Schweſter kommt zum Hügel 
Und kränzt des Bruders Grab. 
Sinkt ihrer Tage Flügel, 

Dann ſinkt ſie froh hinab. 
Greiffonberg a. Q., den 29. Auguſt 1855. 


Die trauernde Schweſter, 
4891. verwittwete Apotheker Taubner, 


ee geb. Müller. 
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ob: raupitz bei Hirſchberg erhängte ſich auf dem 
0 e de u 15 san ein Häusler ne nit 
i iſt 30 Jahr alt und hinterlaͤſſt eine Frau m! 
dil unerzogenen en s f 


Literarifhes. 


f 
b . "Erinnerung an das Rieſengebirge. 
0 den 4 3 Ein ent Blatt mit 2 Total: und 14 Randanfichten, 
aufgenomig Schloͤſſern u. ſ. w., nach der Natur 
emp lt diaz in LTondruck, Laſur und extra fein in Gouache, 
t die Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg. 


RUE 8 
} gektteereeereceererereeeeereereeee 
Te Bei Roſenthal in Hirſchberg iſt vorräthig: 2 
2 nelemann, der norddeutſche Bienenzuͤchter, @ 
2 est ortſetzungsheft: Die Ueberwinterung & 
das 0. ienen. r * — 
ER; Dab ane kostet 20 fgr. Die Ueberwinterung allein öſgr. 2 
2 wu Buch 80a mit zu den beften über Bienenzucht, @ 
0 T berdde in den Zeitſchriften ſehr guͤnſtig beurtheilt, und 3 
2 ent allen Bienenzuͤchtern empfohlen zu werden. 2 


E e eee eee eee 
5 Yin Den 12, September (Mittwoch) wird durch Gottes 

er, der ſchleſiſche Central⸗Enthaltſamkeitsverein fein 

berg es Jahresfeſt in der evangeliſchen Pfarrkirche zu Gold: 
feiern, wozu wir hiermit freundlich einladen. 


Der Enthaltſamkeitsverein zu Goldberg. 
Theater in Warmbrunn. 
Bu, den 20. Auguſt 1855 zum 

u 


ortheile der Ortsarmen. 


Auer güti itwi 
f ger Mitwirkung des Herrn und der Frau 
de umeiſter vom Stadttheater zu Breslau, und des 


ern Graus vom Großherzoglichen Hoftheater 
zu Weimar: 


or Das Gefängniß, 
Der: Einer fit für den Andern. 


Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von R. Benedix. 


er Sagen Herr Banmeiſter. 
Abeba von Wallbeck Herr Graus.“ 
Bunde v. Delmenhorſt Fran Baumeiſter. 


tenvohlwollende Mitwirkung der obenge: 
en e Künſtler noch befonders 
ung, fo angelegentlichſt als ergebenft 

Die Armen: Gommiffron, 


2 * 
5 d 
* 
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Theater in Warmbrunn 


8 

Donnerſtag den 30. Auguſt bleibt das Theater geſchloſſen. 

Freitag den 31. Auguſt: g 

Gaſtſpiel des Herrn und Frau Baumeiſter und 

Benrſiz des Fräulein Antoinette Baumeiſter. 
Zum Erſtenmale: 


Man ſucht einen Erzieher. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Bahn. Hierauf zum Erſtenmale: 


Ein Silbergroſchen. 
Poſſe von Herrmann. C. Schiemang, = 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


4879. Bekanntmachung. = 
Zum Verkauf des der hieſigen Stadtcommune gehörigen, 
vor dem Eckerſchen Thore hierſelbſt gelegenen Ziegelei⸗ 
Grundſtuͤcks haben wir einen Licitationstermin 5 
auf den 7. Septbr. c., Vorm. 10 Uhr, 
in unſerm Conferenzzimmer anberaumt. 2 e 
Die Kaufbedingungen können in unferer Regiſtratur waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden, Ka 
Wir bemerken, daß im Jahre 1854 circa 500,000 Stuͤck 
Ziegeln in der 1. fabricirt worden ſind. 253 
Sagan den 20, Auguſt 1855. i ee 
a 
Sai i Reimann ſchen Gute Neo, 19 von j 
eriſchdorf fo Na 
am 8. Septbr. d. J., Vormittage IUbr, 
im Wege außergerichtlichen Meiftgebots ſaͤmmtliches leben⸗ 
des und todtes Wirthſchaftsinventartum verkauft werden. 
Es befinden ſich dabei 12 Milch- und 2 tragende Kuͤhe, 
2 Zugochſen, alle jung * uter 55 das Wirth⸗ 
äh i eſchaffenheit. 
ſchaftsgeraͤth iſt von beſter Beſch Faß Kath Rohe. 


e Kirn 
L 


— — 


3747. Nothwendiger Verkauf. f ö 
Das ſub No. 239 zu Schmiedeberg belegene, der Garos F 
line verehl. Breiter geb. Erfurth gehörige, zur No: 
fubhaftation geſtellte, brauberechtigte Wohnhaus, der Gaſt⸗ 
hof zum Schwert genannt, nebft Zubehör, ge 
ſchaͤtzt auf 1308 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein: 
zuſehenden Taxe, fol 1 5 
am 19. Oktober 18655, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg den 15. Juni 1855. 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion— 
gez. Klette. 


* . AN Am ")) 
ee 


4895. Noth wendiger Verkauf. g 
Die ſub No. 103 zu Wuͤſte⸗ Röhrsdorf im Hirſchberger 
Kreiſe belegene Schreiberſche Brauerei nebſt Acker und 
Wieſenland, welche zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 306 Thlr., jedoch! 
ohne Abzug der darauf ruhenden Rente, abgefchäst worden, i 
ſoll am 27. Novbr. 1855, Vorm. 11 Uhr, = 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 4 


ER 


Schmiedeberg den 13. Auguſt 1855. 
Die Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts-Commiſſion, 


10016. 
Garten mit ſchoͤnen Anlagen, 3 Morgen Acker ꝛc. Lan der 


Auktionen. 
307. Donnerſtag den 30. Augnſt c., Vorm. Ilfälhr, werde 
ich vor dem Rathbauſe bierſelbſt 
einen Spazier⸗Korbwagen; 

Nachmittags um 2 Uhr im gerichtlichen kuktions⸗Gelaſſe, 
zwei Soppas, einen polirten Glasſchrank, zwei polirte 
Rohrſtühle, mehrere Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Sachen gegen 
baare Zahlung verſteigern. l 

Hirſchberg. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 


4890. Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag den 3. Septbr. c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden in der Stadt Wien allhier mehrere Nachlaßſachen, 
beftehend aus Moͤbels, Hausgeraͤthe, er allers 
hand Vorrath zum Gebrauch, wobei ein ock Bretter, 
155 ſofortige baare Zahlung, oͤffentlich verkauft. Kauf⸗ 
u 


ige werden hiermit eingeladen. 
armbrunn den B. Auguſt 1355. 
D Orts- Gerichte. 


e 


— nn 


Zu verpachten. 
4691. Das Gaſthaus „zum Rautenkranz“ in Nieder⸗ 
Schosdorf fol zum 1. Oktober d. J. anderweitig vers 
pachtet werden und ſind die Bedingungen auf dem Schloß⸗ 
gute Schos dorf zu erfahren. 


4888. Auf dem Dom. Gaebersdorf iſt das Wohnhaus 
der früheren Brauerei nebſt Stallung und Wagenremiſe zu 
verpachten und zu Term. Michaeli c. zu beziehen, wobei 
bemerkt wird, daß ſich dieſe Baulichkeiten ganz vorzüglich 
für einen Fleiſcher, Bäder oder Stellmacher eignen wurden, 
Der Termin der Verpachtung iſt auf Dienſtag den 4 Sep⸗ 
tember 1855, Vormittags 11 Uhr, in der Amts ⸗Kanzellei 
anberaumt und feſtgeſtellt worden. 
Gaͤbersdorf den 25. Auguſt 1855. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


— — 


Zu Michaeli dieſes Jahres iſt die Neftanration 
auf dem Weihrichsberge zu Heriſchdorf bei Warm⸗ 
brunn anderweitig zu verpachten und das Nähere 

bei dem jetzigen Beſitzer, Heriſchdorf Nro 16, zu 
erfahren. 4582. 


i Dank fag ung. 
4001. Allen den verehrten Freunden, welche unſerer Schwe⸗ 
ſter Auguſte Pauline Illing im Leben, in ihrer Krankheit 
bis zum am 24. d. M. erfolgten Sterben, fo viel Gutes 

ethan, ſtatten wir hiermit unſern herzlichſten Dank ab, 

o wie den geehrten Jungfrauen für die Ausſchmuckung des 
Sarges, für die ehrenvolle Begleitung zur Ruheſtätte, und 
den Herren Trägern fir das guͤtigſt übernommene Tragen 


. 5 Ihnen Allen unſern herzlichſten und ergebenſten 


Friedrich Hersmann Illing, 
hriſtiane Erneſtine Illing, 

8 Marie Louiſe Illing. 

Er Friedeberg a. Q. den 26. Auguſt 1853. 


Su verkaufen oder zu vertauſchen. 
Ein nettes Haus mit 4 ſchoͤnen Stuben, einem 


romenade eines Badeortes herrlich gelegen), iſt zu ver⸗ 
aufen oder zu vertauſchen. Commiſfion B. Rebe. 
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4021. Ein ſlädtiſcher Gaſthof ift gegen eine kleine 
liche Beſitzung umzutauſchen. Fadens beim Schneid 
Meiſter Tausmann in Steinſeiffen. 2 


an Maſchinen, Maſchinentheilen, Eiſen! ug 
Metall⸗Gußwaaren haben, zeige ich ergeben Ei, 970 
meine am hieſigen Platze befindliche Eiſengieße die 
Maſchinenbau⸗ Anftalt, fowie der Hobofen ien 
Friſchhütte meines zu Schnellförthel gelegenen E ol⸗ 
bättenwerkes (exftere ſchon feit dem 1. April d. J.) glab⸗ | 
Kändig im Betriebe find, und übernehme ich die Ausſüß 
rung geneigter Aufträge auf; 2 
Dampfmafchiuen und Dampffefiel, Mah 
Schneide:, und Knochen Mühlen, landwerthſch 
Maſchinen, Einrichtungen für Papierfabriken, 
fabriken, Spinnereien, Webereien, ichere 
n e Brauere : 
rli am . 855. — 
Wen wean ßerdinond Wecken 
Mein Commiſſions⸗ u. Ammen⸗Bureun 
rt ſich jegt Ketzerberg 31 in Breslau. Jüngling. 
. ů — ———ů — ————— v — Fi 7 d 
4840. Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch ET 
ben an, daß ich mic) bierfelbß ald Gatkier: und 515 | 
mermeiſter etablirt habe, und werde 175 bemüht 
die mir gegebenen Aufträge auf das Reellſte und Bi 
Helbig, 


zu erfüllen, Liebenthal, den 23. Auguſt 1855. 
— Julius 

4882. Ann on ec 
Dem hochgeehrten Publikum zei 
mit Bewilligung des Königl. Wärtſchelder und 
26. Herrn Hauptmann Segnitz unter deſſen Reviſie 
Verantwortung ich als Fe bincffer alle in dieſes Ja 1 
ſchlagende Arbeiten bereitwillig übernehme, und die erde, 
zur vollen Zufriedenheit der Gommittenten erledigen we ha 
und bitte, mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren n 
Mein Aufenthalt iſt in Freiburg, wohnhaft bei bee 
Zimmermeiſter PFerrn Schubert. Bitten 8 2 
Geldmefler: 


Freiburg, den 16. Auguſt 1855. Se 
870. x N 
Den Herren Seifenſiedern 
empfiehlt ſich zur Anfertigung u se eichtform!“ 
’ 8 „ 
2 2. N Nei Binngisßer in &ieguig, Bicerfiraße Mr. l 


Verkaufs Anzeigen. 3 

4830. Ein maffives Haus im beften Zuſtande und in I 

hafter Gegend, welches ſich zu jedem Geſchaͤft e 
veränderungsbalber aus freier Hand zu verkaufen, zu er 

gen in Bunzlau beim „ . 

Böttcher⸗Meiſter Melzer, Schloßgaſſe No. 2 

4533. gu verkaufen iſt eine Häuslerſtelle mit 12 Sch 

ne tragbaren d de al Bu * 

3 Schendel Sausmann zu @teinfeiffen, 


e. 
ic ang ge | 


| 


2 

1 . Brauerei: Verkauf. 

I Sngerigheeen Kreisſtadt der Oberlauſitz iſt eine neue, gut 

ue Bierbrauerei zu verkaufen. Das Nähere 
brd. kortefreie Anfragen zu erfahren bei den Herren 


x u Sa ſſe zu Hirſchberg. £ 
mein, innere Schildanerſtraße Nr. 94, 
10 der belebteſten Straße bele 2 — ganz 
um ans, m 75 10 ich a 
1 ald zu verkaufen eli 
M iberuchmen. f en 


“ Hirschberg im August 1855. 
a C. B. Puſch, innere Schildauerſtaßt. 


4 . 
und wies Freihaus Nr. 4 zu Ober: Wiefenthal mit Objt- 
ife aſegarten, Kammern, Keller, Stallung und Holz: 

b . e in gutem Bauzuſtande, iſt Veränderungs hal⸗ 
bee ir Hand baldigſt zu verkaufen; es würde ſich 
keth für einen Profeſſioniſten eignen. Nähere Aus⸗ 
mein, ettheilt der Eigenthümer daſelbſt, fo wie der Röhr⸗ 


| bier zu Hirſchberg. 


t 
l 5 5 FI 
fel ., Zwei tentenfreie Ackerſtellen, die eine von 20 Schef⸗ 
. 55 und 12 Scheffel Wieſen, die andere von 12 
Cebeer p ecker und fchonem Graſegarten, find von dem 
Medi, 0 Ai verkaufen. Mo? zu erfragen in der 
des Boten. ö 
de un deiner belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens ift eine 
Hofe gerichtete Gerberei, mit fließendem Waſſer 
gem lbten maſſivem Wohnhauſe mit 11 Stuben, großem 


2 den Keine keit des Beſigers aus freier Hand zu verkau⸗ 
Aulagdie 


e B 
i dar be itzung würde ſich auch zu jeder andern Fabrik ⸗ 
bon, ankirte Anfragen unter der Adreſſe: W. 
2 N 


j e Cho 1 era. 
hi fehr bewährten und nach Vorſchrift des Herrn 


e a 7½ Sgr., ae 4 3 Sgr., 
Pʒteruaniſcher Guano, 
l direct bezogen, 
8 Sing: Guͤt 
ben anerkannt ift, und für deſſen Aechtheſt garantirt 


rken 
Fuß Höhe und 7 Ju 


7 S 


ei — 


Aae perſiſches (kaukaſiſches) 
Juſekten⸗ Pulver. IX 


Die in meiner Wohnung ſich eingeſundenen Wanzen habe \ 


ich durch die Anwendung des von dem Kaufmann 
Adolph Greiffenberg in Schweinitz entnommenen 
Inſekten⸗ Pulvers und der daraus gefertigten Tinktur 
vertilgt. Ich kann daher Jedem, der von ſolchen Inſekten 
geplagt wird, dieſe Mittel empfehlen. Breslau. 
Fr et Köni 5 e 
alte es für meine Pflicht, dem Herrn Adolp 
Greiffenberg in Schweidnitz zu beſcheinſgen, daß ich 22 
erſiſche Inſekten⸗Pulver von ihm gegen Schwa⸗ 
en, Motten und Holzwürmer in meinem Haufe und Moͤbeln 
mit dem beſten se ge angewandt habe, und keine Spur 
von dergleichen Infekten bei mir mehr vorhanden if. 
Neu⸗Weißſtein bei Waldenburg. ! 
Heinrich Wölfling, Lorbier und Hausbeſitzer. 
Dem Verdienſte feine Krone! — Für die fo ſehr 
unangenehmen immer nur Namen habenden Inſekten, die der 
Menſchheit fo läftig werden, kann es kein beſſeres und wirk⸗ 
ſameres Mittel, als das Perſiſche Inſekten⸗ Pulver 
von dem Kaufmann Herrn Adolph Greiffenberg in 
Schweidnitz geben, ſo wie ich deſſen Tinktur, die ich durch 
mehrfache Anwendung erprobt, dem davon geplagten Pu⸗ 
blikum mit vollem Recht empfehlen kann. 
Karzen bei Goſchuͤtz. R 
5 Gottſchling, Wirchſchafts ⸗Inſpektor. 
Pflichtgemaͤß beſcheinige ich hiermit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Greiffenberg zu Schweidnitz, daß das bei mir 
von ihm entnommene Perſiſche Inſekten Pulver 
zur Vertilgung von Ungeziefer, als Wanzen, Schwaben zc. 
vom beften Erfolg iſt; und empfehle es zugleich Jedermann, 
um von dergleichen Uebeln befreit zu werden. 
Schweidnitz. trecker, 
Unteroffizier in der 8. Comp. 10. Inf, -Rgmts. 
Das von Herrn Adolph Greiffenberg in Schweidnitz 
entnommene Inſekten⸗ Pulver, fo wie die aus dem⸗ 
felben bereitete Tinktur, kann ich jedem eupfehlen, welcher 
von Wanzen und . geplagt wird, da durch die Anwen: 
dung dieſer Mittel meine Wohnung und Möbel jetzt von 
dieſem Ungeziefer befreit ſind. Breslau. 
Die Zimmermſtr. u. Hausbefigerin Lontfe Hallmann. 
In diefer guten Eigenſchaft befindet ſich das acht erſiſche 
Infekten⸗Pulver und Finktur nur ächt in Schweid⸗ 
nit bei Adolph Greiffen berg; Breslau: J. Brach⸗ 
vogel, Hirſchberg: J. G. Diettrichs Wwe, Liegnitz: F. 
Tilgner, Wohlau: B. G. Ho ffmann, Charlottenbrunn: 
H. E. Seyler, Brieg Car Mabdorf, Glatz; D. Pra⸗ 
ger, Koſel: J. G. Worbs, Ober⸗Glogau : M. Gie ß⸗ 
mann, Guhrau: A. Ziehlke, Warmbrunn: Reichſtein 
& Liedl, Schmiedeberg: W. Riedel, Bolkenhaln: G. 
Schubert, Freistadt: M. Sauermann, Grünberg; 
Samuel Sabersky, Krotoſchin: A. E. Stock, Neiſſe; 
Joſeph an ele Reichenbach: F. W. Klim, Ratibor; 
Herrmann riedländer, Salzbrunn: C. F. Horand, 
Striegan: C. G. Kamit, Zobten: C. Wunderlich, 
Neumarkt: C. F. Nikolaus, Freiburg: C. A. Leupold, 
Gleiwitz: R. Wenzlick, Beuthen a. O.: P. M. Müp: 
am, Steinau a. O.: O. Beyer, Buchhändler, Walden- 
urg: C. G. Hammer & Sohn, Lauban: C. G. Bur 
ee 
Greiffenderg: W. M. 
Goldberg: 5 A. Vogel. * N 


— 
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4814. Zu einer kleinen Buchdruckerei find circa 7 Etnr. 
neue, noch nicht gebrauchte Typen, welche ſich noch 
großentheils in Schriftgießer⸗Packung befinden, fuͤr den 
Spottpreis von 200 rtl. zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt franko an den 
Baͤckermeiſter Herrn Smilowsky in Schweidnitz wenden, 
wo das Naͤhere zu erfahren iſt. : 


4911, 


in ſchönſter Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen * 
Hirſchberg. 4 erber & Sohn, Drechslermeiſter. 
Alte Bälle werden, beim Ankauf von neuen, augerechnet. *. 


33232323223332323323232322223222322332333 220222222222922222222227222020 { 
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Zoilettartikel konnen in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 


2. 

— f .. “ge... . e 

Italieniſehe Monig-Seife 

des Apoth. A. SPERATI in Ledi (Lombardei). 

= Diefe Honigſeife wird in verfiegelten kleinen und großen 

2 deen zu 2½ und 5 Sar, verkauft und iſt zum Wa⸗ 
chen und Baden ausgezeichnet durch ihre belebende 


und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit 
— und Weichheit der Haut. 3 


Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreifung: — ſchon ein kleiner r " 
2 genügt, um die Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen — N nach wie e 
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N 20 > 


27 


9 
* 
Wie 


9 . 3 ; u 
4015. Eine Freiſtel be mit $ Scheffel 75 927 


5 i eine Kuh und Ziegen 2% \ 
Klaffe, dabei eine Kuh u Serien 6 Mey 5 
4803. gen „ Bertanf. | ah 
Ein gutgehaltener vierfigiger Tafelglas⸗ Wage N 
beim Niemermeifter Krabel in Löwenberg zu ver 
u 


Große Billardbälle und Kegelkugeln von Lignum sänetum} empf 0 


2 
Vegetabiliſche Stangen-Pomade 5 N 


autoriſirt v. d. K. Prof. d. Chemie Dr. LINDES zu Bes 
wirkt fehr wohlthatig auf das Wachsthum der var 
indem fie felbe gabe meidig erhalt und vor Austro; 
bewahrt, verleiht ihnen erhoͤhten Glanz und per 
zität und eignet ſich gleichzeitig zum b n, 2 
Scheitel. Ein Originalſtuͤck koſtet 7½ S 


3 in Hirſchberg uur allein ächt verkauft bei J. G. Diettrich's Wwe., fo wie auch in Boltenbalt 

C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Frankenftein: E. zıhden 

> Be urg: W. Krantz, Freiſtadt: M Sauermann, Glogau: Brethſchneider & Co., Goͤrlitz: Apoth 5 
2 Bil. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: W. M. Trautmann, Hain au! pe 

> gar, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: Carl Heyn, La 

3 G G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, . J. C. H. Eſchrich, Münfterberg: H. 

3 Mus kau: E. N. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Nimpeſch: Ed. Schicke Reichen bach! G. F. 
Salzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz 

2 Greiffenberg, Strehlen: J. F. eugebauer, Striegau: Robert Krauſe, Waldenburg: C. G. Ham 

und Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 13 


terer tecectetrcecececerercerretectereeteteeteerertereteteeretectececs 


22 2 2 
Diefe aus den vorzuͤglichſt geeigneten Kräuters und Pflanzen = Säften mit . 
uckerkryſtalls zur Conſiſtenz A runter 9 


Preuß. Ureig⸗Shyſikug 


Dr. KOCH’S 


1 DEE. CBerſchleimung zc., und find durch 
R 4 I ER BONBONS, Kraͤuterſaͤften — ſuͤßen Stoffen von erfpr’eßlicher Wirkun a jocn f 
in Originalſchachteln zu 5 u. 1Ofgr.) _ Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans, che en seht 


ſich ve, 


ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Sie noch Verſchleimung fi Krün 


Schachteln verpackt ſind, und daß n 

„ren? 
& Co., 
utmann, 


drimptſch: 
W. Riedel, 


3 


> 


* 2 
Ehe: 


len für Sattler u. Riemer: verzinnte 
War e Schnallen u. ſ. w. hen wegen 

es Geſchäfts Br billig 

. 1 ch, 

innere Schildanerſtraße. 


empfehle patentirtes Fliegen: papier à 


1 
* 


n 
Er am Stollen. 
zur J. ſicmgofteunden ſteht eine ſchoͤne Georginen⸗ Flor 

* Auch iſt ein ſehr er ſchoͤner Lorbeerbaum 


0 u. Weinhold, unftgärtwer in Hirſchberg. 
FR ſtenograph. Berichte der Berl. Kammern und der 
h Aldigſt z National⸗Verſammlungen find ganz vollſtaͤndig 
MR verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
Menp., Aus anerkannt ſoliden Fabriken empfing ich neue 
legen Kanzlei = und Poft- Papier, Pappendeckel, 
ſeum Stahlfederhalter, Radir⸗Gummi und Gummi: 
tere N befanden ige u 75 temonnaies: 
Gre onders ermäßigten Preiſen! — 
te: W. M. Trautmann. 


Echten weißen und rothen Weineſſig, 
Reinſten Fruchteſſig 

u chen, offerirt 

1 G. R. Seidelmann in Goldberg. 


e. Peru Gnano 


L. Timmroth in Greiffenberg. 


. — —ꝛ— 
* Von beſter trockener 


e eee 
eee ee n e 


h 7 
G. R. Seidelmann in Goldberg. 


— 


A, 5 Kauf:-Gefude: 

net, a % wochen zu den hoͤchſten Preiſen, gut ausgetrock⸗ 

> Pf, kauft fortwährend a 

1 Selergaffe No. 985. 
Vetrocknete Blaubeeren 

N kaufen fortwährend 5 

iſchnerlaube. Gebrüder 


Caſſel. 


T 


Friſche und getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwaͤhrend € ar! Sam. Hänsler. 


=. Getrocknete Blaubeeren 


— 


4733. 


E. L aband „ Langgaſſe No. 14. 


Zu ver miet hen. 
4908. Eine große Stube nebſt Cabinet iſt zu vermiethen 
und zu Weihnachten zu beziehen, Markt No. 18. 
488. . In der ſchönſten Lage des Dorfes 
Hermsdorf unterm Kynaſt bei Warmbruun, an 
der ſtets belebten Chauſſee, iſt ein Quartier von 
vier geräumigen und zwei kleineren Stuben nebſt 


Küche n. ſ. w. von Michaeli an zu vermiethen 


und Näheres bei dem Jufpeltor der Ziegelei von 
— & Co., Herrn Anders, oder der jetzigen In⸗ 

aberin der Wohnung zu erfahren. Der gerän⸗ 
mige Garten am Hauſe kaun mit benutzt werden. 
Auch ſind daſelbſt einige gut gehaltene Möbeln 
und ein Fortepinno käuflich abzulaſſen. 


Perſonen finden 1 

4881. Offene Adjuvantenſtelle. 5 
„Die erledigte Adjuvantenſtelle zu Auſche, arochie Gr. Tinz 
im Liegnitzer Kreiſe, welche außer freier Station ein Ein⸗ 
kommen von 40 ktl. und ein beſtimmtes Neben⸗Einkommen 
von 12 rtl. gewährt, fol bald wieder befegt werden. Be⸗ 
werber wollen ſich bei dem Herrn Paſtor Rogge zu 
Gr. Tinz, oder bei Unterzeichnetem melden. a 

Auſche den 2. Auguſt 1855. Grundmann, Lehrer. 


1885. Ein Wirthſchaftsbeamter, ein Wirthſchaftsſchreiber, 


ein Rentmeiſter, Commis in verſchiedenen Branchen erhal⸗ 


ten Stellung. Anmeldungen werden unter X. X. post rest. 


franco Haynau erbeten. 


4884. Drei tüchtige ne jclellen finden ban- 
ernde Beſchäftigung und haben Ad) deshalb zu melden 
bei Herrn Guſtav Herzig in Hermsdorf u. K. 

C. W. Finger & Comp. 


Tüchtige Maurergeſellen finden bei Unter⸗ 


zeichnetem bis zum Eintritt des Winters, und 


bei einem Lohn von 14 Sgr. 
rend Arbeit. 

Liegnitz den 24. Auguſt 1855. 
4880. Vangerow, Maurermeiſter. 
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4804. Auf der Egels dorfer Papierfabrik erhalten Arbeiter 
eine für den Papierſaal und Haderboden dauernde und 
lohnende Befchäftigung; auch finden daſelbſt ein Paar 
Mühlenbereiter Unterkommen. ; 

Derfonen ſuchen unterkommen. 
4889. : Annonce. 

Der Werkfuͤhrer, Maſchiniſt des Dampfmaſchinen⸗Betrie⸗ 
bes einer Oel⸗ und Zucker⸗Kaffinerie, ausgebildet im Zeich⸗ 
nen, ſo wie in der Grundlehre der Mechanik und des Ma⸗ 
ſchinenweſens, ſuchet veraͤnderungs halber dieſe Michaeli 
eine anderweitige Funktion. Darauf reflektirenden Herren 
Principalen ertheilet eine Adreſſe die Redaktion des Boten. 


4886. Ein Kunftgärtmer, der eine Reihe von Jahren 
an einem Orte ſervirte und noch da iſt, wuͤnſcht ſich zu 
verändern. Addr. X. X. franco post rest Hayn au. 


4823. Zur Ausbildung zum Schreibfache ſucht ein 16jäh⸗ 
riger Jüngling, der ſchon in einem kgl. Amte gearbeitet, 
eine Beſchaͤftigung als Schreiber. Nachweis in der 
Expedition des Boten. 

4926. Ein Mädchen, welche das Waſchen, Platten und 
Nahen gründlich verſteht, auch Putzmachen und Schneidern 
kann, ſucht ein Unterkommen. Auskunft giebt Herr Hand⸗ 
ſchuhmacher Gutmann zu Hirſchberg. 


4806. Kapital⸗Geſuch. 
100 Rtlr. werden zur erſten Hypothek auf eine Häusler: 
elle von einem ordentlichen Zinſenzahler geſucht. Rähern 
chweis giebt der Commiſſiongir Johannes Hutter. 
Hirſchberg, den 27. Auguſt 1855. 


Einladungen. 


4009. Vekanntmachung. 
Da ich die Schankwirthſchaft des Oekonom Herrn Schmidt, 
a „zum Brückenkretſcham“, pachtweiſe übernommen 


abe, fo bitte ich ein geehrtes in⸗ und auswärtiges Publi⸗ 
m, mich mit recht zahlreichen Beſuchen beehren zu wollen. 
Für gute Getraͤnke wird beſtens Sorge tragen 
Hirſchberg im Auguſt 1855. 
Franz May, Schankpaͤchter, 
fruͤher Toͤpfer⸗Meiſter in Waldenburg. 


teereerereeeeeeee:teceeree zeeeeeeree 
@ 3436, Das Kaffeehaus zu Fiſchbach empfehle & 
ich Gebirgs⸗Reiſenden zu gütigem Beſuch. Hübner. 2 
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Eovursd: Berichte. 
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5 Das Erntefeſt zu Södrich 
wird Sonntag den 2. Septbr. 2 Garten eech 
Tanzmuſik abgehalten werden. Es ladet zu acht! 84. 

Beſuch ergebenſt ein Flach, Brauermeſſt | 
4913. Sonntag den 2. September ladet zum Ern dtefen 
auf Hoguli ergebenſt ein Nixdorf. 


401d. Zu Donnerſtag den 30. Tu guſt ladet zu ein I 


muſtkaliſchen Abend-Unterhaltung 


ergebenſt ein 06 
a ( Jaßmwirth Tſchentſcher in Boigtederf⸗ 
( 
©”. de „, Gaſthof am Stollen 
Schmiedeberg empfehle ich allen Gebirgsreiſenden sur 
neigten Beachtung. F. D N 


Der Gaſthof „zum ruſſiſchen Kaiser“ 

[4770,] Markt Nr. 11 bos 
wird einem reiſenden Publikum, refp. Reiſenden auf ba, 
Angelegentlichſte und zur Zuvorkommenheit beſtens 


pfohlen. Achtungsvo f 
Bunzlau im Auguſt 1855. Aug 97 Bart h.. 


- rn. FEAT 3 
4883. Allen Freunden des Schießvergnügens die gun 47 
gebenſte Anzeige, daß auch in dieſem Zr En wiederum 


großes Geſelſchafts⸗ Scheibenſchiche, 


den 2., 3. und 4. September c. abgehalten werden 


wozu ergebenſt einladet 
unzlau. verwittw. Anders, Schieß hauspöchten⸗ 


Setreide- Markt reife 

Jauer, den 25. Auguſt 1855. 
Der qu. Weizen g. Weizen] Roggen 

Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


Hochſter | dı 5;—] 325/— 320— 
Wittler 315 — 312 —] 3'171 — 
Niedriger] 220 I 213 —1314— 


Breslau, den 25. Auguſt 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 10 ½ rtl. G. 
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